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Betreuer: Robert Zander & PD Dr. Roland Happ 

Thema: Perspektiven der Employability von HochschulabsolventInnen - Aktueller Forschungsstand und De-

siderata 

Anzahl der Masterarbeiten zu diesem Themenbereich: 1 

Relevanz von Employability 

Mit der Einführung der konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengänge wurde die Employability von Stu-

dierenden zu einem zentralen Ziel hochschulischer Bildung erklärt (Kern, 2020, S. 1). Das Konzept der Emplo-

yability stammt ursprünglich aus dem englischen Sprachraum und hat seinen Ursprung in der Humankapital-

theorie (vgl. Becker, 1975). Eine zentrale Annahme der Humantheorie ist, dass Investitionen in die eigene 

Bildung mit ökonomischem Erfolg korrelieren (Knight & Yorke, 2002, S. 261). In der englischsprachigen Hoch-

schulforschung wird Employability vielfach im Kontext der „graduate employability“ – dt. Beschäftigungsfä-

higkeit von Hochschulabsolventen*innen – diskutiert (vgl. Chhinzer & Russo, 2018; Clarke, 2018; Dacre Pool 

& Sewell, 2007; Tomlinson, 2017). Im Kern geht es um arbeitsmarktrelevante Fähigkeiten, Fertigkeiten und 

Kompetenzen, die Hochschulstudierende für den erfolgreichen Übergang in das Erwerbsleben benötigen (u. 

a. Chhinzer & Russo, 2018, S. 105; Gerholz et al., 2011, S. 3). Im Hochschulkontext wird gefordert, die Be-

trachtung der Employability von Studierenden nicht nur auf die Erreichung einer berufsspezifisch ausgerich-

teten Handlungsfähigkeit zu beschränken, sondern auch eine allgemeine akademische Handlungsfähigkeit zu 

fördern, die auch die unterschiedlichen Übergänge im Erwerbsleben sowie die Persönlichkeitsentwicklung 

fokussiert (Gerholz et al., 2011, S. 3). 

Problemstellung 

Die Forschungsdiskussion um Employability zeigt, dass einerseits ein einheitliches Begriffsverständnis fehlt 

und andererseits eine gering ausgeprägte empirische Forschungslage zu den relevanten Faktoren von Emplo-

yability vorliegt (vgl. Chhinzer & Russo, 2018; Gerholz et al., 2011; Holmes, 2013; Kern, 2020; Tomlinson, 

2017). Auf der konzeptionellen Ebene werden im dt. berufspädagogischen Diskurs das Verhältnis und die 

Bedeutung von Employability zu Beruf und Beruflichkeit diskutiert (vgl. Seifried et al., 2019). Im Hochschul-

kontext wird einer Vielzahl interessanter Fragen nachgegangen, z. B. wie Universitäten die Entwicklung der 

Employability und damit den Übergang von Studierenden in den Beruf fördern können, welche Kompetenzen 

die Employability von Studierenden ausmachen (vgl. Clark, 2018) oder auch wie Studierende ihre eigene 

Employability wahrnehmen (vgl. Gerholz et al., 2011). 

Zur Thematik der Masterarbeit 

Aufgabe der Masterarbeit ist es, den Forschungsstand zur Employability von Hochschulabsolvent*innen zu 

dokumentieren. Zu diesem Thema werden aktuelle Studien und Projekt- bzw. Forschungsberichte aus dem 

deutsch- und englischsprachigen Raum recherchiert und strukturiert zusammengefasst. Schwerpunkte sind 

dabei die Bewertung der bzw. Anforderungen an die Employability von Hochschulabsolvent*innen durch die 

Unternehmen, die Beurteilung der eigenen Employability durch die Studierenden oder die Förderung der 

Employability durch die Universitäten. Zuletzt ist die Forschungslage aus wirtschaftspädagogischer Sicht zu 

diskutieren (z. B. Desiderata herausarbeiten). 
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Zur Vorgehensweise 

Starten wird die Masterarbeit mit einer Literaturrecherche und begrifflichen Abgrenzung der Konzepte 

Employability, Beschäftigungsfähigkeit und Beruflichkeit. Im Anschluss daran werden Sie aktuelle For-

schungsberichte und Studien mittels einer Datenbankrecherche recherchieren. Das Vorgehen ist nachvoll-

ziehbar zu dokumentieren. Die Diskussionslage der Studien ist mithilfe zweckmäßiger Kategorien aus der So-

zialforschung strukturiert zusammenzutragen. Die Ergebnisse sind schließlich aus wirtschaftspädagogischer 

Sicht zu diskutieren.  
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